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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Die Er he bung der See len im Ge bet nach
Stu fen be schrie ben.
Pre digt
am Sonn ta ge Ro ga te über Joh. 4,23.24.
von
Dr. Claus Harms,
Pr obst zu Kiel.

Den Wei ter gang in un serm Got tes dienst und den Über gang vom Ge sang zur
Pre digt wol len wir thun mit je nem Bi bel wort, es ist Chris ti, Matth. 7. Bit tet,
so wer det ihr neh men! Su chet, so wer det ihr fin den! Klop fet an, so wird
euch auf gethan! – und mit ei nem an de ren Bi bel wort Ja co bi Cap. 4: Ihr ha ‐
bet nicht, dar um daß ihr nicht bit tet. Letz te res zu nächst de nen ge sagt, die in
al ler lei geist li chem Man gel ge hen, auf daß sie wis sen, wo her das rüh re, und
zu gleich wo Hül fe für sie sei.
Ei nen wie frei en Weg wir auch in un se ren sonn täg li chen Be trach tun gen
neh men, un ge bun den von den üb li chen Sonn tags-Epis teln und Evan ge li en,
so sind es doch zwei Sonn ta ge im Kir chen jahr, an wel chen ich bei die sen
mich ge hal ten füh le, d. h. bei dem, was durch sie uns vor ge stellt wird. Der
ei ne Sonn tag ist der sechs zehn te Tri ni ta tis, der das Evan ge li um vom Jüng ‐
ling zu Nain hat. Der Tod will be trach tet sein, die Be rei tung auf den Tod
will ge pre digt sein, in son der heit wol len al le, die ei nen Ge lieb ten durch den
Tod, wie man spricht, ver lo ren ha ben, ge trös tet sein und er war ten es an dem
ge nann ten Sonn ta ge. Der an de re ge mein te Sonn tag ist der heu ti ge, Ro ga te,
Bet sonn tag ge nannt. Zwar fin det das Ge bet sei ne Stät te in un se ren Be trach ‐
tun gen manch mal und in kei nem Jah re wird davon wäh rend des Jah res ge ‐
schwie gen, aber heu te ste het doch der Kir chen gän ger Sinn vornäm lich dar ‐
auf, weil sie von je her an die sem Sonn tag über das Ge bet ha ben pre di gen
hö ren. Kom me noch da zu in An schlag das: Wir ste hen in der Nä he ei ner
gro ßen Ver lei hung, nur noch zwei mal hier, so fei ern wir Pfings ten und sind
des hei li gen Geis tes ge wär tig, wel cher dann aber mals wer de über uns kom ‐
men. Ei ne Be rei tung hier auf, die bes te Be rei tung, ihr wis set's wohl, die be ‐
steht in dem bei den, in der Rei ni gung un se rer See len und im flei ßi gen Be ‐
ten. Oder soll ich sa gen im Be ten al lein? denn das Be ten ist zu gleich ei ne
Rei ni gung, wie es in ei nem Ge san ge heißt, im 696ten: Und töd ten wird in
mei ner Brust das Ge bet die Gott ver haß te Lust. Eins denn zum an dern ge ‐
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nom men ist gut gu ter Grund da, daß wir heu te das Ge bet un se re Pre digt
sein las sen.

Aber was für ein wei tes Feld wird uns ge wie sen da mit! Es kön nen Bü cher
davon ge schrie ben wer den, und sind davon ge schrie ben, wie mag der Vor ‐
trag ei ner kur z en Stun de dies wei te Feld be mes sen? Tre ten wir denn auf den
ei nen und an dern Punkt und re den über den sel ben. Ue ber wel chen? Lie be
Brü der, ich hal te da für, daß es von be son de rem Nut zen sei, wenn wir von
der Be schaf fen heit des Ge bets re den, auf das Maaß der An dacht da bei in ‐
son der heit Acht ge bend. Seht, es heißt so vie les ein Be ten, man ches, was
kei nes ist, und an de res möch te nicht da für ge hal ten wer den, ist es aber. Die
An dacht im Ge bet macht das Ge bet zum Ge bet, aber die ist schwach, die ist
stark, zu wei len sehr schwach, das man wohl sa gen kann: Ist das schon ei ne
An dacht zu nen nen? und wie der so stark zur Zeit, daß man wohl sa gen
könn te: Ist auch das noch Ge bet zu hei ßen? Laßt es die ses sein, wo mit wir
un se ren Geist heu te be schäf ti gen. Das un ter ge le ge ne Bi bel wort sei
Joh. 4,23. 24

“Aber, es kommt die Zeit, und ist schon jetzt, daß die wahr haf ti gen An ‐
be ter wer den den Va ter an be ten im Geist und in der Wahr heit, denn
der Va ter will auch ha ben, die ihn al so an be ten. Gott ist ein Geist und
die ihn an be ten, müs sen ihm im Geist und in der Wahr heit an be ten.“

Man kennt die sen Spruch, al lein wie kennt man ihn! Ich sa ge das nicht von
uns hier, son dern von de nen, die drau ßen sind, – die be stän dig sich drau ßen
auf hal ten. Es fin det sich in der gan zen Bi bel kein Spruch, wel cher noch
häu fi ger als die ser von den Ver nunft gläu bi gen, d. h. Schrif tungläu bi gen im
Mun de ge führt wird wi der al les, was öf fent li cher Got tes dienst an be stimm ‐
ten Or ten und zu be stimm ten Zei ten und in be stimm ten Wei sen heißt, de ren
Urt heil zu fol ge, fälsch lich aus dem ver le se nen Wort ge nom men, stän den
wir als Got tes ver eh rer noch tief un ter den Ju den und den Sa ma ri ta nern zu
je ner Zeit. Die hat ten doch nur zwei Or te, wo sie Gott an be te ten, wir aber
set zen un se re Al tä re, un se re Kir chen groß und klein über all hin, und ach ‐
ten's für un se re Pflicht, an be stimm ten Ta gen hin ein zu ge hen. Da wi der soll
Chris tus ge spro chen ha ben. Was an ders sa gen sie da mit, als: Wir ha ben kei ‐
nen Glau ben und kein Glau bens be kennt nis, ein je der glaubt, was er kann;
wir ha ben kei ne Ge mein schaft und kei nen öf fent li chen Got tes dienst, ein je ‐
der hält's da mit, wie er will, ist an däch tig in sei nem Hau se, un ter den grü ‐
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nen Bäu men, auf sei nen We gen, wo er will. Sag ten sie auf rich ti ger: Gar
nicht! Das soll der Geist sein, in wel chem sie an be ten, und ist ein Ge spenst
und ver la chen es, das soll die Wahr heit sein, in wel cher sie an be ten und ist
ein Ne bel, durch den sie mit ihren Ar men fah ren und sa gen, es ist nichts.
Was denn wir von die sem Spruch hal ten? Die ses, das wir zu dem Geist, der
wir sind, oder der mit uns ge bo ren wird, ei nen an dern neu en be kom men
durch Chris tum, und in die sem Geist soll der Christ be ten, wie so auch der
frömms te Is ra e lit nicht be ten konn te. Wir neh men den Spruch so: Das Be ten
in die sem Geist ist erst das rech te Be ten, zu wel chem es mit uns kom men
soll, wo hin an wir kom men sol len durch Ue bung un se rer seits und durch
Gna de von Got tes Sei ten, zu die sem wah ren Be ten, in Ver gleich mit wel ‐
chem al les an de re eins von Bei den, ent we der gar keins oder ein noch un ‐
voll kom me nes Be ten ist. Da hin kom men wir auf Stu fen, es sei denn, daß ei ‐
ne be son de re Gna de des Herrn je mand, als durch die Luft da hin bringt, –
auf Stu fen, von der nie dern zu der hö hern mit un se rer An dacht stei gend.
Un ser The ma:

Die Er he bung der See len im Ge bet, nach Stu fen be schrie ben.
Das sind die sechs Stu fen:

1. Das Ge bet in Wor ten, oh ne be stimm te Ge dan ken und Emp fin ‐
dun gen da bei;

2. da die Ge dan ken bei den Wor ten sind, die Emp fin dun gen aber
noch feh len;

3. da auch die Emp fin dun gen hin zu kom men;
4. die Ge dan ken aber zu rück tre ten;

5. auch die Wor te dem Be ter aus ge hen;

6. selbst ei ne be stimm te, be son de re Emp fin dung nicht an zu ge ben
ist. —

Wir wer den Re de ge nug ha ben al lein über die ers ten drei Stu fen. Ob die an ‐
dern, die letz ten drei von der Art sei en, daß wir mit ei ner öf fent li chen Pre ‐
digt über sie noch auf dem Kan zel ge biet blei ben? in ei ner Ver samm lung
wie sie sich ma chet hier orts? —

I.
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Man las se das Ge bet auf der ers ten Stu fe doch auch ein Ge bet sein. Wir
mei nen das je ni ge, da die Wor te ge spro chen wer den, oh ne daß noch be ‐
stimm te Ge dan ken und Emp fin dun gen sich mit die sen Wor ten ver bin den.
Zwar nicht al les Be ten oh ne Ge dan ken und Emp fin dung ist eins. Sei en die
Wor te, wenn auch noch so gut, Bi bel wor te selbst oder aus dem Ge sang buch
oder wo her, sei en die se Wor te auch man cher be ten den See le Aus druck ge ‐
we sen und Him mels lei ter, – feh len Ge dan ken und Emp fin dun gen durch aus,
wird gar nicht da bei an Gott ge dacht, an Je sum Chris tum, an den hei li gen
Geist, ist wäh rend der Mund spricht oder das Ohr be ten hö ret, an die Welt
ge dacht, an Welt li ches, als da ist Es sen und Trin ken, Klei der und Putz, Ar ‐
beit und Vor ha ben, Rei sen oder Hauss tand, Freund schaft, Feind schaft und
der glei chen, un ver bun den mit ir gend et was Hei li gem, Christ li chem, Gött li ‐
chem, nein, da fin det sich kein Be ten, und ob es auch ei ne Stun de lang
währ te. Das ist, wo von Gott ge spro chen hat Amos 5.: Thue weg von mir
das Ge plärr dei ner Lip pen; und eben falls Jes. 29.: Dies Volk na het zu mir
mit sei nem Mun de und eh ret mich mit sei nen Lip pen, aber ihr Herz ist fer ne
von mir. Das soll es nicht sein, von Gott nicht fer ne. Ob auch die Wor te, die
ge be tet wer den, ihren Weg ge hen, und das Herz des Be ten den ei nen an dern,
als den eben die Wor te ge hen, so soll mit ir gend wel chem Ge dan ken, mit ir ‐
gend wel cher, ob auch noch so schwa cher Emp fin dung das Herz des Be ten ‐
den auf Gott ge rich tet sein, und ob auch noch so vie le frem de Ge dan ken
und un hei li gen Emp fin dun gen hin zu tre ten, dar un ter lau fen, so dür fen die se
doch nicht das Herz ein neh men, die See le wie ge bun den hal ten, so daß al ‐
les, was ernst und fei er lich und fromm heis set, davor nicht Blei bens hat und
kei nen Zu tritt be kom men kann. Lie be Chris ten, beo b ach tet eu er Be ten, was
in euch ei gent lich vor ge he wäh rend deß. Frei lich, das weiß ich wohl, ei ne
Be ob ach tung wür de das Be ten un ter bre chen, aber was scha det's? Ihr könnt
ja so gleich da nach wie der an fan gen, und glaubt mir, es wird eu er Ge bet da ‐
nach ein bes se res, ein an däch ti ge res sein. Ihr habt da mit gethan, was Abra ‐
ham bei sei nem Op fer, 1. Mos. 15. er scheuch te die Vö gel von sei nem Op ‐
fer weg, so scheucht ihr auch die Vö gel, die frem den oder die schänd li chen
Ge dan ken von eu rem Ge bet durch ei ne sol che Wahr neh mung weg. Oder
wüß tet ihrs aus Er in ne run gen, wie es in eu rem Le ben zu geht? Da wer det ihr
ein ge ste hen, daß oft bei eu ren Wor ten die Ge dan ken nicht sei en, die hei li ‐
gen Ge dan ken un un ter bro chen nicht, son dern mit un hei li gen ver mengt.
Nicht wahr, des halb laßt ihr's euch von kei nem Ab spre chen, daß ihr nicht
wirk lich be te tet, ob auch? Denn wahr lich, das dür fen, müs sen wir schon ein
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Be ten hei ßen, wem das hei li ge Wort, das wir spre chen, nur ir gend wel chen
Still stand in un se rem In nern macht und ei ne an de re Rich tung nur un sern
Ge dan ken gibt auf et was Erns te res, Wich ti ge res. Wenn auch wei ter nichts
gethan wür de be wuß ter Wei se, als daß wir ei nen Ge hor sam zei gen, in dem
wir be ten, ei ne from me Sit te be fol gen in dem wir be ten, ob et wa das Mal
uns selbst nicht, doch viel leicht an de re er bau en und zur An dacht brin gen,
in dem wir das äu ße r li che Werk der An dacht thun, sel ber zu uns sel ber her ‐
ein dem Geis te der An dacht da mit ei ne Thür öff nen, ob er nicht wol le kom ‐
men und uns brin gen, die wir den Au gen blick frei lich nicht ha ben, hei li ge
Ge dan ken und Emp fin dun gen. Ja, ja, das heißt be ten, ist schon be ten, wenn
es al ler dings auch nur die ers te, die un ters te Stu fe ei ner See len er he bung ist.

Hal tet's nicht für un wich tig, lie be Zu hö rer, was ich da mit ge leh ret ha be. Das
hat die se Wich tig keit im All ge mei nen: Wir wis sen al le, daß wir nicht je der ‐
zeit mit wirk li cher, vol ler An dacht be ten, un ter las sen wir des halb das Ge bet
nicht! Und die se be son de re Wich tig keit, die ei ne: War tet nicht mit dem Be ‐
ten, bis ihr an däch tig schon seid, oder wie man spricht, bis ihr euch da zu
auf ge legt füh let! Das fin det sich, sprecht nur erst eu er Ge bet. Und die se an ‐
de re: das ist die be son de re Wich tig keit für die Ju gend, für die Kind heit: O
ha bet die ver kehr te Mei nung nicht, theilt sie nicht mit den un from men Leu ‐
ten un se rer Zeit, daß die Kin der erst müß ten zu Ver stand und Re li gi ons ge ‐
fühl ge kom men sein, eh ihr sie dür fet be ten las sen. Weit ge fehlt. Aus dem
Mun de der Kin der hat sich Gott ein Lob zu be rei tet, Psalm 8. – und ihr
Mund bringt die Sa che in ih re See le, mit ihren ge fal te ten Hän den fül len sie
all mä lig ih re lee ren Her zen. El tern, Leh rer, be hal tet das.

II.
Al ler dings, nicht auf die ser Stu fe darf der Kin der Ge bet, darf je man des Ge ‐
bet ste hen blei ben, hö her soll sich die be ten de See le er he ben. Ei ne hö he re
Stu fe, die zwei te, ist die, wann Ge dan ken, die Ge dan ken auch bei den Wor ‐
ten sind. Die Ge dan ken, spre che ich, mei nend, die es sein sol len, näm lich
die ei nen Aus druck, ihren Aus druck ha ben in dem Bet wort. Das Wort muß
zu erst vor han den sein, eben wie zu erst der Leib Adams ge schaf fen wur de
aus ei nem Er denkloß, da nach hauch te ihm sein Schöp fer die le ben de See le
ein, so geht es auch mit dem Be ten zu. Nicht, als wenn es kei ne Mög lich keit
wä re, daß je mand zu sei nen Ge dan ken die Wor te such te, wähl te und
brauch te sie dann, aber das ist nur Sa che der Ge üb ten, Ge för der ten, der Ge ‐
ho be ne ren auf den un te ren Stu fen, will, muß zu vor der Be ter sich in den
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Be sitz der Wor te ge setzt ha ben, wo fern es nicht bei ei nem O und Ach, bei
ei nem Stoß und Seuf zer blei ben soll. Hö re man das, sprech ich in die Ver ‐
samm lung. Hö re man das doch, denn wahr lich, daß so we nig ge be tet wird,
daß selbst nicht un from me und nicht un ge lehr te Per so nen so we nig be ten,
das kommt meh ren theils da her, weil sie nicht be ten ge lernt ha ben, das will
sa gen, weil sie kei ne Ge be te ge lernt ha ben. Hö ren in son der heit die je ni gen
mich in eu rer Zahl, die einst, nach we ni gen Jah ren schon, An dern sol len
vor be ten von Amts we gen. Freun de lernt Ge be te, macht euch schö ner Bet ‐
wor te teil haf tig, wie ihr sie brau chen sollt, um be tend eu ren be küm mer ten,
lei den den An ver trau ten nütz lich an der Sei te zu ste hen. Fer ner ist das noch
ein Grund und der für Je der mann gilt, ich will als zu ei nem spre chen: Wenn
du be test mit dei nem ei ge nen Wort und nie mals an ders als mit dei nem eig ‐
nen, so be sor ge, daß du auf dem Fleck blei best, wo du schon stehst, und
wer det nicht an ders wo hin ge bracht, um zu se hen es feh le dir auch dar an
und dar an. Wahr lich, un ter dem mehr fäl ti gen Nut zen des frem den Bet worts
ist dies ei ner, der mit oben an steht: Es lehrt dich be ten, wie du be ten sollst,
und bringt dei ne Ge dan ken auf die rech ten Stel len. Hast du mich be ten hö ‐
ren, oder ei nen An de ren mei nes Amts, mußt du nicht sa gen, daß dei ne Ge ‐
dan ken auf Din ge ge führt wor den sei en, die du seit her oder seit län ge rer
Zeit gar nicht in dei ne An dacht mit her ein ge zo gen hast? Wir spre chen hier
von dem Be ten mit An dacht. Je nes auf der un te ren Stu fe hei ßen wir ein Be ‐
ten nicht oh ne An dacht, dies aber ge schieht mit An dacht. Spricht der Mund:
Gott, – hö ret das Ohr: Gott, – dann ist der Ge dan ke an Gott da, an den All ‐
ge gen wär ti gen, Him mel und Er de Er fül len den, al le Din ge und dich auch
mit dei nen Din gen all mäch tig Tra gen den. Spricht der Mund, hö ret das Ohr:
Je sus Chris tus, dann denkst du an den, der die ewig gel ten de Er lö sung ge ‐
braucht hat und auch dich er lö set, den ver irr ten, ver sun ke nen, ver lor nen
Men schen, der auch um dei ner Mis sethat wil len ver wun det, auch um dei ner
Sün den wil len zer schla gen ist, die Stra fe ge tra gen und dich, was du nicht
warst, Gott wie der an ge nehm ge macht hat.

Spricht der Mund, hö ret das Ohr: Hei li ger Geist, dann führt der Ge dan ke
dich zu dem, der dich, Gläu bi ger, wenn du es bist, Je sum ei nen Herrn zu
hei ßen ge leh ret hat und das Wort Got tes, todt bis da hin in dir, le ben dig ge ‐
macht hat, den Sa men des bes sern Le bens in dir zum Auf ge hen ge bracht
hat, und sucht dich zu er hal ten, zu för dern in sol chem Le ben, das mit Chris ‐
to ver bor gen in Gott ist, so fern du ihn nicht be trübst und er wie der von dir
wei chen muß. O be trü be kei ner den hei li gen Geist! Oder was sonst das Ge ‐
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bet, das du be test, selbst spre chend, oder als hö ren der fol gend, dir vor dei ne
See le brin get, mein lie ber Christ. Las set mich noch des sen Ei ni ges nen nen.
Ich wer de es mein Le ben lang nicht ver ges sen, wie mei ne See le einst den
Ge dan ken und mehr, als den Ge dan ken, das Wort in sich ge zo gen hat, ge ‐
sen ket hat: Ich bin ja nicht mein ei gen. Es steht in dem Ge sang 680: Wie
Gott mich füh ret, will ich gehn. Ein Aehn li ches kann ich sa gen von dem
Wort in dem Ge sang 13: Hilf du in al len Sa chen rat hen! ich bin mir sel ber
nicht ge nug. Der Apo stel sagt 1. Tim. 2.: Thut Bit te, Ge bet, Für bit te und
Dank sa gung für al le Men schen, – wenn es der Dank am Mor gen ist und der
Dank am Abend, so for dert das Wort sel ber die Ge dan ken dir ab, und du
ver gis sest dei ne Schul dig keit nicht. Oder die Bit te als ei ne An be feh lung
dei ner Sa che, dei ner Sor ge, dei nes Kum mers, dar in du gehst, dei ner
Schwach heit, de rer dein himm li scher Va ter, al ler Men schen Er bar mer, auch
dein Er bar mer mö ge ein ge denk sein, so ruft es, wenn nichts mehr, die Ge ‐
dan ken her zu, die von dir auf ihn und von ihm auf dich ge hen. Oder das Ge ‐
bet ist Für bit te. Sei auf rich tig, ob du flei ßig für an de re be test? daß es ein
gott be foh le nes Werk ist, hast du eben ge hört. Thust du es? Ihr Gat ten be tet
ihr ei ner für den an dern? El tern, be tet ihr für eu re Kin der? Ihr Kin der, et li ‐
che von euch, weiß ich, ha ben vor Jah res zeit in der Kin der leh re den Reim ‐
spruch ge lernt: „Ei nes from men Kin des Ge bet nützt sei nen El tern früh und
spät, be se ligt ihren Le bens lauf und schleußt ih nen den Him mel auf“ – wird
hier nach gethan von euch? Aber wir sol len ja un sern Bet kreis noch viel
wei ter zie hen, sol len kei nen Men schen au ße r halb las sen, es hieß ja 1 Tim.
2, für al le Men schen. Sie he, Christ, sonst hast du kei ne Zeit und auch kein
Herz an so vie le zu den ken, aber das Ge bet rich tet dei ne Ge dan ken auf den
auch und den und auf al le. Um nur so viel davon zu sa gen, als wo mit, hof fe
ich, das Ge bet auf der zwei ten Stu fe, wir vor ge ma let ist, das Ge bet, da die
Ge dan ken bei den Wor ten sind, hö her, als wenn die be stimm ten Ge dan ken
feh len, die See le he bend.

III.
Oder, Theu re, wä re schon nicht mehr bloß auf die Ge dan ken ge wie sen,
wenn die bei den Wor ten sind, son dern zu gleich auf die hin zu tre ten den
Emp fin dun gen schon ge wie sen. Wir ha ben es die drit te Stu fe ge nannt, da zu
den Bet wor ten nächst den Ge dan ken auch die Emp fin dun gen hin zu trä ten.
Es soll te zwar im mer so sein im Ge bet, und viel leicht in den al ler meis ten
Fäl len ist es auch so: Mit den Ge dan ken zu gleich stel len die Emp fin dun gen
sich auch ein. Man möch te es un na tür lich nen nen, wi der na tür lich so gar,
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wenn wirk lich an das je ni ge ge dacht wird, was wir be tend aus spre chen oder
mit be tend an hö ren, daß da bei nicht Emp fin dun gen in uns auf kom men soll ‐
ten. Wel cher Art sie denn auch sind, es mö gen oft bei ei nem vor ge spro che ‐
nen Wort die ent ge gen ge setz ten Emp fin dun gen sein. Ver steht mich. Je mand
will ei nen Psalm Da vids be ten und trifft ei nen Buß psalm, soll er das Blatt
um schla gen und ei nen an dern Psalm su chen, weil er in ei ner sol chen Ge ‐
müths s tim mung doch auch gar nicht sei? Mein Rath ist: Be te nur mit Da vid
das Buß ge bet. Es sei der ers te Buß psalm oder nach der Zäh lung der sechs te:
Herr, stra fe mich nicht in dei nem Zorn, mei ne See le ist sehr er schro cken,
ich bin so mü de vom Seuf zen. Das bist du nicht, aber soll test du es nicht
sein? Ha be nicht so schwer ge sün digt, wie Da vid, so hast du doch eben so ‐
wohl ge sün digt und eben so viel ge sün digt, und du bist so ru hig, wie er un ‐
ru hig war, – ist das Recht vor Gott? Du willst nicht um Ver ge bung bit ten?
Er muß te wei nen, du kannst nicht ein mal wün schen? nicht ein mal wün ‐
schen trau rig zu sein dar über, daß du so we nig trau rig bist, gar nicht trau rig,
ob gleich ein viel jäh ri ger vor Men schen und vor Gott? Es die ne euch dies
als Bei spiel, wie wir kön nen mit be ten und zu Emp fin dun gen kom men, auch
wenn die Wor te eben nicht ein Aus druck des sen sind, was der ma len in uns
ist. Oder sie sei en dies, Aus drü cke un se rem See len zu stan de ganz an ge mes ‐
sen, un se re Ge dan ken sind ganz da bei, habt ihr nim mer er fah ren, wie es im
Ge san ge 691 heißt: – Bin ab ge neigt vor Gott zu tre ten, ich bet und kann
nicht gläu big be ten, ich den ke Gott, doch oh ne Licht! Fas sen wir das Wort:
oh ne Licht all ge mein und neh men es für Emp fin dung über haupt. Ich möch ‐
te doch nicht vor lau ter so Er fah rungs lo sen ste hen und ha be ei ne bes se re
Mei nung von euch. Die ser bes se ren Mei nung zu fol ge sa ge ich: Ihr al le
kennt den See len zu stand, da die Er kennt niß vor han den ist, aber die Emp fin ‐
dung feh let. Gott ist mein lie be vol ler Va ter, und ich bin ein so ge fühl lo ses
Kind! Je sus ist mein Je sus, so hat er sich er wie sen, und fäh ret fort, ich aber
ein so un er kennt li cher und un folg sa mer Jün ger, ein Jün ger gar nicht! ein
Schü ler bloß und nicht ein mal ein dank ba rer! Er grif fen hat mich das gött li ‐
che Er bar men, um fan gen hat mich die himm li sche Gü te, über schüt tet mit
al ler lei Se gen bin ich, wo hin ich bli cke und wie weit zu rück, aber doch kein
Herz, kein ge rühr tes Herz? Ich kann, wie ich thue die sen Au gen blick an das
al les den ken und die Ge dan ken sind tod ten bleich und tod ten kalt! und ob
sich zu wei len auch et was in mir re ge te, das Emp fin dung hei ßen kann, was
ist's? ein wie Schwa ches und und reicht nicht aufs Tau sen de an die rech te
Ge mäß heit, gibt nicht Le ben und Le bens far be! Mei ne Lie ben, nicht wahr,
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ihr al le kennt sol che See len zu stän de? Die kennt ihr, al lein kennt ihr doch
nicht auch, die von sol chen das Ge gent heil sind? Das Ge bet auch, wel ches
ihr ste hend nicht spre chen könnt, ihr müs set nie der knie en? das Ge bet auch,
wel ches ihr mit tro cke nen Au gen nicht spre chen könnt, eu er Wei nen er ‐
stickt eu re Stim me? Das Ge bet auch, wel ches kei ne blo ße Re de vor Gott
und an Gott ist, son dern zu gleich ei ne Re de mit Gott und von Gott, wo bei
euch nicht an ders in der See le ist, als um fin ge euch die nä he re Got tes nä he
und als sä het ihr in das mil de Ver söh ne r au ge Je su Chris ti? gar nicht an ders,
als wä ret ihr nicht auf der Er de mehr und im ir di schen Lei be, son dern im
Him mel schon und die See le mit ihrem der ein sti gen ver klär tem Lei be schon
hie nie den, an gethan zu der Stun de? Ich nen ne die Emp fin dung in ih rer Stär ‐
ke, doch sol len die min der star ken, viel leicht heils ame ren im Ver gleich, gar
nicht un an ge schla gen sein, davon ich sa ge wie von je nen: die sind der
Geist, in wel chem wir Gott an be ten sol len, die sind die Wahr heit, in wel ‐
cher es gethan wer den soll, – ob in Je ru sa lem oder in Si chem, ob mit ei nem
Buch in der Hand oder mit ei ge nem Wort, ob in Ein sam keit oder zur Ver ‐
samm lung der An däch ti gen ge ru fen, gilt al les gleich und ob es wä re mit ei ‐
nem Ro sen kranz in der Hand, wenn sol che Emp fin dun gen nur ei nes christ ‐
li chen Wuch ses sind, un ter der Son ne des Evan ge li ums auf ge schos sen, so
heißt das: Gott im Geist und in der Wahr heit an be ten, wie sol che An be ter
der Va ter auch, – zwar er ver ach tet kei ne, – wie sol che An be ter auch der
Va ter ha ben will. He be sei ne Gna de al le Men schen auf die sen Stand! He be
sei ne Hülf' uns oft auf die se drit te Stu fe! Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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